
 

 

Neuer Pilz bedroht heimische Ahorne 

Der Erreger der Rußrindenkrankheit erstmals in Thüringens Wäl-

dern entdeckt. Massenhafte Pilzsporen können auch für Men-

schen gefährlich werden 

 
Erfurt (hs): Vor wenigen Wochen wurde erstmals der Erreger der Rußrinden-

krankheit in einem knapp fussballfeldgroßen Ahornjungbestand im Thüringer 

Forstamt Bad Berka nachgewiesen. Der Erreger, der Schimmelpilz Cryptostroma 

corticale zählt zu den Schadorganismen, die von den klimatischen Veränderun-

gen, insbesondere sehr trocken-heißen Sommern, profitieren. Er trat erstmals 

2005 in Baden-Württemberg auf und hat nun Thüringen erreicht. Blattwelke, 

Absterbeerscheinungen an der Krone und Schleimfluss am Stamm sind typische 

Symptome. Neben der Schädigung des Baumes gefährdet er auch die Gesundheit 

des Menschen: Die Pilzsporen führen beim Einatmen nach etwa sechs bis acht 

Stunden zu ggf. mehrtägigem Reizhusten, Fieber und Atemnot. Ob sich der Pilz 

weiter in Thüringen verbreitet, bleibt offen. 

Heimische Ahornarten sind bedroht 

Der hauptsächlich in Nordamerika und Teilen Großbritanniens verbreitete Erre-

ger gefährdet alle vorkommenden heimischen Ahornarten jeglichen Alters, egal 

ob im Bestand oder als Einzelbaum. „Tritt anfänglich nur Blattwelke auf, folgen 

schnell Asttrocknis und Absterbeerscheinungen im Kronenbereich. In dieser Pha-

se kommen längsverlaufende Rindenrisse auf der Stammoberfläche sowie Rin-

denabplatzungen hinzu“, erklärt Volker Gebhardt, ThüringenForst-Vorstand. In 

der Spätphase des Befalls stirbt der Baum ab, auf dem Stamm finden sich mas-

senhaft puderartige schwarzbraune Pilzsporen, die an eine Rußschicht erinnern. 

Diese Pilzsporen wandern bei geringsten Windbewegungen durch die Luft zu 

Nachbarbäumen. Entsprechend besteht eine hohe Gefährdung für Menschen in 

unmittelbarer Nähe des Baumes. 

Holzernte im Schutzanzug und Atemmaske 

Mit sofortiger Wirkung hat ThüringenForst seinen Mitarbeitern bei Forst- und 

Waldarbeiten an oder in der Nähe von befallenen Ahornen u. a. die Verwendung 

eines Schutzanzuges, eines Atemschutzes und leicht desinfizierbarer Schuhe oder 

Stiefel angeordnet. Fällungen sollten bei Regenwetter unter großräumiger 

 
 
 

09.10.2017 

Medieninformation 78/2017 

Geschäftsanschrift 

ThüringenForst 

Anstalt öffentlichen Rechts 

Hallesche Straße 16 

99085 Erfurt 

Tel.:  +49 (0)361 3789 - 800 

Fax: +49 (0)361 3789 - 809 

zentrale@forst.thueringen.de 

www.thueringenforst.de 

 

Vorstand 

Dipl.-Forsting. Volker Gebhardt 

Dipl.-Forstwirt Jörn Ripken 

 

Eingetragen beim 

Amtsgericht Jena 

HRA 503042 

St.-Nr.: 151/144/09607 

USt.-ID: DE 811570658 

Finanzamt Erfurt 

 

Bankverbindung 

Thüringenforst – Zentrale 

Landesbank Hessen-Thüringen 

IBAN DE92 8205 0000 1302 0100 93 

SWIFT-BIC HELADEFF820 

Bearbeiter/Durchwahl 

Dr. Horst Sproßmann/-890 



 

 

  

 

Organisationsportrait  
Die am 1. Januar 2012 gegründete Landesforstanstalt ThüringenForst – Anstalt öffentlichen Rechts (AöR) 

mit Sitz in Erfurt bewirtschaftet rund 200.000 Hektar Staatswald, nimmt hoheitliche Aufgaben im gesam-

ten Waldgebiet des Freistaats wahr (550.000 Hektar) und bietet Dienstleistungen (Beförsterung) für den 

Privat- und Körperschaftswald an. Mit 24 Forstämtern und 279 Forstrevieren ist ThüringenForst-AöR  

flächendeckend in Thüringen aufgestellt. Mit knapp 1.400 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird ein 

Jahresbudget von circa 100 Millionen Euro bewegt. Das Cluster Forst & Holz im Freistaat Thüringen  

sichert über 40.000 Arbeitsplätze, vorwiegend im strukturschwachen ländlichen Raum, und generiert 

einen Branchenumsatz von über zwei Milliarden Euro – die damit viertgrößte Wirtschaftsbranche  

Thüringens. Weitere Informationen finden Sie unter www.thueringenforst.de. 

 

Absperrung des Erntebereichs erfolgen. „Abgestorbene Bäume sollten keinesfalls als Brennholz ver-

wendet werden, da die Sporen in geschlossenen Räumen noch effektiver wirken können. Das kontami-

nierte Holz darf nur abgedeckt transportiert werden und ist einer Entsorgung etwa in Kraftwerken zuzu-

führen“, so Gebhardt weiter.  

Ahorne gehören zu den wichtigen Mischbaumarten Thüringens 

Die heimischen Ahornarten, Berg-, Spitz- und Feldahorne, gehören zu den Hartlaubhölzern, die etwa 8,1 

% der Waldfläche bedecken. Sie finden sich nahezu überall im Freistaat, sowohl im Tiefland wie auch in 

den Höhen des Thüringer Waldes. Das Holz ist ausgesprochen gesucht und wird vorzugsweise als Fur-

nierholz etwa in der Möbelindustrie verwendet. Im Rahmen des Waldumbaus hin zu klimaangepassten 

Mischwäldern kommt den Ahornen eine wichtige Rolle zu. Grundsätzlich kann und muss mit gezielten 

forstlichen Maßnahmen die Vitalität und Widerstandskraft der Bäume erhalten und weiter gestärkt 

werden. Ob sich der Pilz weiter in Thüringen verbreitet, ist hingegen noch offen. 

Schon 2009 trat erstmals in Thüringen ein rätselhaftes Baumsterben auf: Das Eschentriebsterben. Seit-

her ist die forstliche Zukunft der Esche fraglich.  

Wörter: 417, Zeilen: 042 

 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Dr. Horst Sproßmann  
Leiter der Stabsstelle „Kommunikation, Medien“  
 
Verbreitung der Medieninformation unter Angabe der Quelle erwünscht! 
 

 

 

 


